
BÜRGERMEISTER

WAS DER WAHLKAMPF
IN KONSTANZ LEHRT
Themen des Tages

U n a b h ä n g i g e  T a g e s z e i t u n g  i n  B a d e n - W ü r t t e m b e r g

ÜBERLINGEN

NR. 158 | 68. JAHR | UE
PREIS 1,50 EURO
www.suedkurier.de

IMMENSTAAD/HAGNAU

B 31 soll ab 11 Uhr
wieder offen sein
Heute wird die Bundesstraße 31
zwischen Immenstaad und Hag-
nau wieder geöffnet und soll ab
11 Uhr befahrbar sein. Die mehr-
wöchigen Sanierungsarbeiten
verschlangen rund 1,2 Millionen
Euro. Auf einer Strecke von etwa
vier Kilometern wurde die Fahr-
bahn erneuert. Die Bauarbeiten
hatten am 11. Juni begonnen,
seither war der Streckenabschnitt
für den Fahrzeugverkehr komplett
gesperrt. Die Buslinien nehmen
heute den regulären Linien-
verkehr wieder auf. (rom)

SALEM

238 000 Euro für
Gemeinschaftshaus
Der Salemer Teilort Oberstenwei-
ler eröffnet nach drei Jahren
Umbauzeit sein Dorfgemein-
schaftshaus mit einem Dorffest
am Freitag, 13. Juli. Die Arbeiten
kosteten 238 000 Euro, vom Land
kamen 110 000 Euro als Zuschuss.
Auch die Außenanlage wurde neu
gestaltet. In einem 70 Quadrat-
meter großen Veranstaltungs-
raum können künftig Feste statt-
finden. Ebenso soll der Raum als
Treffpunkt für Senioren und
Mütter mit Kleinkindern dienen.

FRIEDRICHSHAFEN

Sammelkamin
soll 2013 stehen
Am MTU-Werk 2 in Manzell soll
ein 35 Meter hoher Schornstein
gebaut werden, der die Diesel-
abgase aus acht der 20 umstritte-
nen Motorenprüfstände bündeln
soll. Damit will das Umweltamt
die gesetzlichen Anforderungen
an die Anlagen aus den 60er
Jahren umsetzen. Einen Abgas-
filter, wie ihn Anwohner fordern,
kann die Behörde nicht anord-
nen, da eine solche Technik nach
Recherchen des Landratsamtes
nicht verfügbar ist. (mom)

RAVENSBURG

Notrufzentrale
offiziell in Betrieb
Die neue integrierte Leitstelle
Oberschwaben im DRK-Rettungs-
zentrum in Ravensburg ist von
Vertretern der Landkreise Ravens-
burg und Sigmaringen in Betrieb
genommen worden. Mit moder-
ner Kommunikationstechnik
wurde die Alarmierung von Feu-
erwehr und Rettungsdiensten
über die Notrufnummer 112 zu-
kunftsfähig gemacht. 1,2 Millio-
nen Euro hat das Projekt gekostet,
an dem fünf Jahre geplant wurde.
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BRUCE SPRINGSTEEN

„Der Boss“ rockt
das Stadion
in Zürich
Kultur

Gerichtspräsident Andreas Voß-
kuhle bringt das Dilemma auf den

Punkt: Die Verfassung gilt immer, auch
in außergewöhnlichen Krisensituatio-
nen. Das höchste deutsche Gericht
steht vor der hochbrisanten Entschei-
dung, ob es das Gesetzespaket zur Eu-
ro-Rettung aufhalten oder durchwin-
ken soll. Was wiegt schwerer: Verfas-
sungstreue oder Realpolitik? Welche
dramatischen Folgen auf Europa und
die Bundesrepublik zukommen könn-
ten, wenn die Kläger Recht bekommen,
hat Bundesfinanzminister Schäuble
vor Gericht eindrucksvoll geschildert.

Dennoch, Verfassungsrichter sind
keine letztinstanzlichen Experten für
Währungsfragen und Aktienkurse,
sondern für das Recht. Sollte das Ret-
tungspaket ihrer Einschätzung nach
gegen das Grundgesetz verstoßen, ist
es ihre ausdrückliche Pflicht, die Reiß-
leine zu ziehen. Weitere Rücksichten
haben sie nicht zu nehmen. So gesehen
haben sie weniger Ermessensspiel-
raum als die Politiker, die in Karlsruhe
auf das hohe Gericht einreden. 

Kommentar
V E RFA S S U N G S GE RI C H T

Was schwerer wiegt
V O N  D I E T E R  L Ö F F L E R
................................................

Vor lauter Stolz auf sein schnel-
les Auto hat ein Raser in Japan
seinen selbst gefilmten Tempo-
exzess ins Internet gestellt – und
damit gleich der Polizei das
Beweismaterial gegen sich gelie-
fert. Der 38-jährige Manager fuhr
bei Hiroshima mit seinem Lam-
borghini 160 statt der erlaubten
60 Stundenkilometer. Der Mann
hatte eine Kamera in seinem
Wagen installiert, mit der er die
Fahrt vor zwei Jahren filmte. Das
Video stellte er später im In-
ternetportal Youtube ein, wo ein
anderer Nutzer ihn der Polizei
meldete. (AFP)

Unten rechts
Im Temporausch

Regieren ist gar nicht so einfach. Vor
allem dann, wenn man vor der

Wahl allzu große Hoffnungen geweckt
hat. Diese Erfahrung machen gerade
Kretschmann und seine Kabinettskol-
legen. Ihnen bläst der raue Wind der
Realität schneidend ins Gesicht.

Jüngstes Beispiel nach Stuttgart 21:
die Entschlackungskur bei Lehrerstel-
len. Der Ministerpräsident hatte diesen
notwendigen Schritt zwar schon vor ei-
nem Jahr angekündigt. Angesichts der
prekären Haushaltslage soll dieser Plan
aber nun übererfüllt werden. Das sorgt
ausgerechnet bei jener Klientel für Auf-
ruhr, die Grün-Rot einst laut applau-
dierte. Und so rächt sich, dass die Op-
position von gestern die Erwartungen
hochschraubte. Mit Forderungen nach
immer neuen Deputaten trieben sie
einst Schwarz-Gelb vor sich her. 

Das Kultusministerium muss jetzt
Farbe bekennen und erklären, wie die
„Schule im Dorf“ bleiben und all die
Versprechen der Vor-Wahlzeit umge-
setzt werden können. Ein Praxistest,
von dem viel abhängen wird.

L E H RE R

Im Praxistest
V O N  N I L S  K Ö H L E R
................................................

GESCHICHTE

Als die Welt
vermessen
wurde
Leben und Wissen

Fürstlicher Empfang in Stuttgart
Hoher Besuch im Staatsministerium: Baden-Württembergs
Ministerpräsident Winfried Kretschmann (rechts, Grüne)
und seine Frau Gerlinde (links) empfangen Monacos Fürst

Albert II. und seine Frau Charlène bei deren ersten of-
fiziellen Deutschland-Besuch als Fürstenpaar. Haupt-
thema war der Umweltschutz. Weltspiegel B I L D :  D PA  

Karlsruhe (dpa) Die Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichts im Eilver-
fahren zur Euro-Rettung wird sich mög-
licherweise bis in den Herbst verzögern.
Gerichtspräsident Andreas Voßkuhle
deutete in der mündlichen Verhand-
lung in Karlsruhe an, dass sich das Ge-
richt mit seinem Spruch zu den Eilan-
trägen gegen den permanenten Euro-
Rettungsschirm ESM und den europäi-
schen Fiskalpakt mehr Zeit als die übli-
chen drei Wochen lassen könnte. Dage-
gen drängte Bundesfinanzminister
Wolfgang Schäuble (CDU) zur Eile und
warnte vor negativen Folgen weiterer
Verzögerungen.

Eine schnelle Entscheidung im Eil-
verfahren, die dann vor allem formal
begründet werde, könne ein falsches
Signal aussenden, sagte Voßkuhle. „Wir
sehen doch alle die Schlagzeilen: Euro-
Rettung durch Deutschland gestoppt.“
Sinnvoll sei deshalb, sich etwas mehr
Zeit zu lassen und eine erste inhaltliche
Prüfung vorzunehmen. Als Zeitrahmen
wurden drei Monate genannt. Dann
wäre eine „sehr sorgfältige summari-
sche Prüfung“ der Maßnahmen mög-

lich und nicht nur – wie sonst in Eilver-
fahren – eine Folgenabwägung.

Finanzminister Schäuble warnte je-
doch eindringlich davor, den ESM zu
stoppen oder seine für den 1. Juli ge-
plante Einführung weiter zu verzögern.
„Zweifel an der verfassungsrechtlichen
Möglichkeit oder der Bereitschaft der
Bundesrepublik Deutschland, Gefah-
ren für die Stabilität der Eurozone abzu-
wenden, könnten dazu führen, dass die
derzeitigen Krisensymptome deutlich
verstärkt würden“, sagte Schäuble. Es
könnte zu einer verstärkten Spekulati-
on über den Austritt einzelner Staaten
aus dem Euro kommen. Die Refinanzie-
rungskosten würden steigen.

Bundesbankpräsident Jens Weid-
mann hält ein Abschätzen der Folgen
bei einem einstweiligen Stopp des Ret-
tungsschirms hingegen für „höchst
spekulativ“. Die Finanzmärkte hätten
ein verspätetes Inkrafttreten des ESM
bereits „teilweise eingepreist“. Ande-
rerseits biete „auch eine rasche Ratifi-
zierung keine Gewähr, dass sich die Kri-
se nicht mehr zuspitzt“, sagte er.

Im Eilverfahren wird allein darüber

verhandelt, welche der beiden Mög-
lichkeiten die schlimmeren Folgen hät-
te: wenn das Gericht die Maßnahmen
zunächst stoppt, obwohl sie sich später
als rechtmäßig erweisen – oder wenn es
die Ratifizierung zulässt, aber im Nach-
hinein feststellt, dass sie unzulässig wa-
ren. Eine Zustimmung zu den völker-
rechtlichen Verträgen ließe sich jeden-
falls nicht mehr rückgängig machen.

Kommentar sowie Seite 4 und 5

Stresstest für Euro-Retter
� Bundesverfassungsgericht berät über Rettungsschirm 
� Entscheidung möglicherweise erst im Herbst
� Finanzminister Schäuble warnt vor Verzögerung

Unter Druck: Andreas Voßkuhle, Vorsitzender
des Zweiten Senats. B I L D :  D PA

................................................

„Wir sehen doch alle die Schlagzei-
len: Euro-Rettung durch Deutsch-
land gestoppt.“ 

Andreas Voßkuhle, Gerichtspräsident
................................................

Bukarest (AFP) Der von der Amtsent-
hebung bedrohte rumänische Staats-
chef Traian Basescu hat die Amtsge-
schäfte vorübergehend an Senatspräsi-
dent Crin Antonescu übergeben. Ob die
vom Parlament eingeleitete Amtsent-
hebung wirksam ist, entscheidet sich in
einer Volksabstimmung am 29. Juli. Se-
natspräsident Antonescu gehört der
Koalition der Mitte-Links-Regierung
von Ministerpräsident Victor Ponta an.
Diese wirft dem konservativen Präsi-
denten Basescu vor, Regierungskom-
petenzen an sich gerissen und gegen die
Verfassung verstoßen zu haben, und
trieb dessen Absetzung voran. 

Leitartikel Seite 2

Basescu gibt
Amtsgeschäfte ab

Stuttgart (dpa) Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann (Grüne) will den
Haushalt auch auf Kosten der Schulen
konsolidieren. Das Kultusministerium
werde umfassend dazu beitragen, sagte
Kretschmann. Er unterstütze den Lan-
desrechnungshof, der im Schulbereich
eine bessere Steuerung der Ressourcen
angemahnt hatte. „Mehr Bildung für
das gleiche Geld muss da wirklich mal
Einzug halten“.

Die Forderung der Prüfer, in den
kommenden Jahren müssten über

14 000 Lehrerstellen wegfallen, läuft aus
Kretschmanns Sicht größtenteils ins
Leere. Es sei in die mittelfristige Finanz-
planung schon eingepreist, dass in den
nächsten acht Jahren 8055 Posten weg-
fallen. Hinzu komme, dass die Vorgän-
gerregierung über 3500 Lehrerstellen
geschaffen habe, die nicht durchfinan-
ziert seien. Kretschmann erklärte, die
Schuldenbremse solle möglichst rasch
in der Landesverfassung verankert wer-
den. Heftig reagierte die Lehrergewerk-
schaft GEW. Die Einsparungen seien ei-
ne „Bankrotterklärung“ von Grün-Rot. 

Sin die Stellen-Streichungen richtig?
www.suedkurier.de/umfrage
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Rotstift bei Lehrerstellen
Die Landesregierung will bis 2020
über 11 000 Lehrerposten strei-
chen. Der Unmut insbesondere
bei Gewerkschaften wächst
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Salem(hg)PassendzumerstenSchnee-
fall istderSkiclubSalemmitdemSkiba-
sar in die Wintersaison 2015/2016 ge-
startet. Auch in diesem Jahr stürmten
die Wintersportler wieder den attrakti-
ven Skibasar des Salemer Skiclubs im
Prinz-Max-Saal. Eine etwa 100 Meter
lange Menschenschlange wartete ge-
duldig auf die Öffnung des Basars. Ent-
sprechend voll war es im Saal des Dorf-
gemeinschaftshauses dann auch. Doch
alles lief reibungslos. Bei bester Bera-
tung durch reichlich Skiclub-Personal
konnte jeder finden, wonach er suchte.
Zügig konnten die Kunden ihre
Schnäppchen an einer der Kassen be-

zahlen. Bei Kaffee und Kuchen hatten
die Besucher die Möglichkeit, den Ein-
kaufsbummel entspannt und gemüt-
lich ausklingen zu lassen.

Zwar hatte der Skiclub weniger Arti-
kel als im Vorjahr (1760 Artikel) ange-
nommen, Verkauf und Umsatz hatten
sich aber wie im Vorjahr entwickelt. Der
VorsitzendedesSkiclubsRalfRiethmül-
ler zog Bilanz: „Ich bin rundum zufrie-
den.“GernenahmenvieleWintersport-
ler die Gelegenheit wahr, sich gleich für
die diversen Veranstaltungen der Sai-
son anzumelden. Ralf Riethmüller er-
zählte einiges zum Veranstaltungspro-
gramm: „Erstmals finden die Skikurse
zwischen Weihnachten und Neujahr
nuranzweiTagenstatt,undzwaram28.
und 29. Dezember in Balderschwang.“
Der Skikursabschluss finde wie ge-
wohnt im Prinz Max statt. Nach den

Worten des Vorsitzenden gibt es aber
noch zwei weitere Skikurse. Nach dem
zweiten Skikurs am Saloberkopf am 23.
und 24. Januar wird es noch einen wei-
teren in Balderschwang am 20. und
21. Februar geben. Riethmüller sagte
dazu: „Hier haben dann die Skikursteil-
nehmerdieMöglichkeit,beieinemklei-
nen Abschlussrennen ihr Erlerntes zu
testen.“ Im Programm sind aber auch
dietypischenAngebotewieSkigymnas-
tik und Hüttenfreizeiten.

Neu im Programm ist „Rent a Guide“.
Der Clubvorsitzende erklärt: „Hier bie-
ten wir Gruppen an, mit einem Guide
eine Freeride-Tour durchzuführen.
Den Termin und den Ort bestimmt in
Absprache mit dem Guide die Gruppe
selbst.“ Am kommenden Wochenende
geht es zur Eröffnungsfahrt nach Söl-
den. Noch gibt es einzelne Plätze. Die

Anmeldung hierfür ist bei Alois Borho
unter Telefon 01 60/96 87 22 02 mög-
lich. Das Büro des Skiclubs im Gewer-

bepark Neufrach, In Oberwiesen 16,
wird immer mittwochs von 17.30 bis 19
Uhr geöffnet sein.

Tolle Schnäppchen für Wintersportler
Mit seinem Basar startet Skiclub
Salem im Prinz-Max-Saal traditio-
nell in Wintersaison

Weit über 1000 Artikel wie Bekleidung, Schuhe und Skier in allen Varianten fanden auf dem
Basar des Skiclubs einen neuen Besitzer. BILD: HUGO GOMMERINGER

Salem – Mit der Ernennung von Doris
Röck zum Ehrenmitglied und der
gleichzeitigen Verleihung der Ehrenur-
kunde des Diözesan-Cäcilienverban-
des für 40 Jahre im Dienste der Musica
sacra bekam die 60. Hauptversamm-
lung des Cäcilienvereins Neufrach eine
besondere Note. Bei den turnusgemäß
anstehenden Neuwahlen sprachen die
MitgliederderbisherigenVorstandsrie-
ge mit Petra Meier an der Spitze erneut
dasVertrauenaus.UnterdenBeisitzern
rückte Herbert Frick für Hubert Lutz als
Vertreter des Tenors nach.

Die Mitgliederversammlung leitete
wegen eines Kuraufenthalts von Petra
Meier ihr Stellvertreter Hugo Gomme-
ringer. In seinem Rückblick auf das ver-
gangene Jahr hob er insbesondere die
Aufführung der Paukenmesse von Josef
Haydn hervor, die, wie Chorleiter Win-
fried Neumann erwähnte, auch beim
Dekanatschorleiter große Beachtung

gefunden hatte. Als nächstes großes
Projekt kündigte Neumann für 2017 die
Aufführung der Johannespassion von
Heinrich Schütz an. Auch dabei will der
Neufracher Chor wieder gemeinsame
SachemitdemMünsterchorSalemund
dem Kirchenchor Beuren machen. Sor-
gen bereitet dem Chorleiter aber das
beständig ansteigende Durchschnitts-
alter der augenblicklich 31 Sänger. Es
liegt derzeit bei 61,4 Jahren. „Wir sollten
uns dringend überlegen, wie wir eine
Verjüngung hinbekommen können“,
riet Neumann. Sonst sei es fraglich, ob
der Neufracher Cäcilienverein auch

noch sein 70-jähriges Bestehen werde
feiern könne. Der Neufracher Ortsrefe-
rent Wilhelm Gindele wusste als Mit-
glied des Männerchors, dass es nicht
einfach ist, Menschen für das Chorsin-
gen zu gewinnen. „Am ehesten gelingt
es aber, wenn man Leute gezielt an-
spricht“, sagte er aus seiner Erfahrung
heraus. Allgemeine Werbekampagnen
führten kaum zum Ziel.

Um im Bekanntenkreis den Beitritt
zum Neufracher Kirchenchor
schmackhaft zu machen, wäre allein
schon eine Kopie der Aufzeichnungen
von Schriftführerin Maria Walter ein
taugliches Mittel. Auf sehr unterhaltsa-
meWeisehattesiedasJahresgeschehen
mit einer Vielzahl von geselligen Veran-
staltungen und Ereignissen festgehal-
ten. Viele Menschen, vor allem auch
Neubürger, suchen nämlich zwischen-
menschlichen Kontakt und Kamerad-
schaft, und das ist sogar ein Markenzei-
chen des Neufracher Kirchenchors.

Nicht zuletzt deshalb verabschiede-
ten sich Doris Röck und Hubert Lutz
aufgrund ihrer stimmlichen Verfassung
nach Jahrzehnten nur schweren Her-
zens aus den Reihen des Chors. Und
auch Hugo Gommeringer bedauerte,
dass mit ihnen zwei treue und liebens-
werte Seelen von Bord gehen.

Ehrung für treue Sängerinnen

Sie wurden für ihre langjährige Treue zum Kirchenchor geehrt (von links): Elisabeth Straub für 35 Jahre, Heidi Stöhr für fünf Jahre, Doris
Röck für 40 Jahre und Barbara Leber für 20 Jahre. BILD: PETER SCHOBER

➤ Hauptversammlung des
Kirchenchors mit Wahlen

➤ Petra Meier Vorsitzende
des Cäcilienvereins

V O N P E T E R S C H O B E R
................................................

Doris Röck führte die Riege der auf der
Jahresversammlung des Cäcilienvereins
Neufrach für langjährige Treue zum
Kirchengesang geehrten Mitglieder an.
Sie ist seit 40 Jahren dabei. Ihr folgte
mit 35 Jahren dichtauf Elisabeth
Straub. 20 Jahre Kirchengesang hat
Barbara Leber auf ihrem Konto, und
seit fünf Jahren ist Heidi Stöhr dabei.
Seit zehn Jahren wird der Chor von
Winfried Neumann geleitet. (er)

Ehrungen

Meersburg – Dem
Journalisten, Dich-
ter und Lyriker Mat-
thias Claudius wird
200 Jahre nach sei-
nem Tod im Augus-
tinum Meersburg
mit einem Vortrag
gedacht. Klaus Na-
gorni wird am heu-
tigen Dienstag,

24. November, um 19 Uhr im Theater-
saal die Biographie von Matthias Clau-
dius behandeln und eine Auswahl sei-
ner schönsten Texte vorstellen. Wie das
Kulturreferat in einem Pressetext
schreibt, war Claudius zu Lebzeiten
durchaus umstritten. Goethe habe ihn
nicht gemocht, Herder hingegen habe
ihn hoch geschätzt. Der Österreicher
Karl Kraus habe ihn sogar „als einen der
allergrößten deutschen Dichter“ be-
zeichnet,nichtzuletztwegenseinespa-
zifistischen „Kriegsliedes“. Sein zum
Volkslied gewordenes Gedicht „Der
Mondistaufgegangen“zählezudenbe-
kanntesten Texten der deutschen Lite-
ratur. Referent Klaus Nagorni ist evan-
gelischerPfarrerundehemaligerDirek-
torderEvangelischenAkademieBaden.
Der Eintritt zum Vortrag ist frei.

Vortrag über
Matthias Claudius

Klaus Nagorni
BILD: VERANSTALTER

Salem –DieersteoffizielleKulturveran-
staltung im Konzeptbau „Generation+“
amSchlossseeinSalemhatsichalsVoll-
treffer erwiesen. Der Jazzfrühschoppen
mit der Band „Mississippi Steamboat
Chickens“ am Sonntagvormittag war
ein Publikumsmagnet, der zahlreiche
Besucher aus Salem und Umgebung in
das Atrium des neuen Gebäudes lockte.

Das teilt der Betreiber, die SMS Salem
Marketing Services, per Pressetext mit.

MiteinemderartigenAnsturmhatten
die Veranstalter selbst kaum gerechnet,
mussten mit flugs aufgestellten Garni-
turen zusätzliche Sitzplätze für die Be-
sucher schaffen. Auch die Stehtische
vor der Bühne waren komplett besetzt.
Egalobstehendodersitzend,dasPubli-
kumließsichvondenflottenRhythmen
der sieben Musiker in lockere und be-
schwingte Stimmung versetzen. Die
Speisen und Getränke wurden von den
„Generation+“-Bewohnern in Eigenre-
gie ausgeschenkt, der Erlös des Ver-

kaufs kommt dem Seniorenbetreu-
ungsverein Schlosssee Salem zu Gute.

„AuchdieserFrühschoppenzeigtuns
auf vielfältige Weise, dass die Konzepti-
on von Generation+ funktioniert und
gut angenommen wird“, freute sich
Bauherr Bernhard Straßer. Die Archi-
tektur des Komplexes hat zwischen den
beiden Gebäudetrakten einen verglas-
ten Innenhof entstehen lassen, der als
Kommunikationsraum genutzt werden
kann.„Unddasnichtnur fürBewohner,
sondernfürinteressierteMenschenaus
Salem und der Umgebung“, sagte Stra-
ßer.

Die musikalischen Pausen wurden
zum Smalltalk genutzt, oder es wurden
gleich Verabredungen für weitere ge-
meinsame Aktivitäten getroffen. „Der
Jazz-Frühschoppen ist bestimmt nicht
die letzte Veranstaltung dieser Art in
diesem Gebäude“, versprach Straßer
dem bunt gemischten Publikum: „Wir
befinden uns hier schließlich nicht nur
in der geografischen Mitte von Salem,
sondern bilden angesichts des demo-
grafischen Wandels auch die gesell-
schaftliche Mitte, die unternehmungs-
lustig ist und das Leben in Salem aktiv
gestalten möchte.“

Musik bringt die Menschen zusammen
Jazzfrühschoppen mit „Mississip-
pi Steamboat Chickens“ im Kon-
zeptbau „Generation+“ lockt viele
Besucher an

Stetten – Bei den
Bezirksmusiktagen
Bodensee-Ober-
schwaben am
21. November in
Mietingen hat sich
Christina Preti aus
Stetten unter 40
Teilnehmern Ak-
kordeon-Solo mit
den Stücken „Petite

Ouverture“ und „Großstadtleben“ von
AlfonsHolzschuhdenerstenPlatz inih-
rer Altersgruppe erspielt. Mit den bei-
den Stücken überzeugte sie die Jury mit
exzellenter Technik, Dynamik und Mu-
sikalität, wie ihr Vater und Akkordeon-
lehrer Loris Preti mitteilt. Durch die
höchste Punktzahl ist sie gleichzeitig
Bezirksmeisterin 2015 – eine Ehre, die
normalerweise den Teilnehmern der
oberen Altersklassen vorbehalten ist.
Christina Preti erhält seit etwa drei Jah-
renAkkordeonunterrichtvonihremVa-
ter Loris Preti, der beruflich als Akkor-
deonbauer tätig ist.

Erfolg für
Christina Preti

Christina Preti
BILD: LORIS PRET I

Meersburg (amk) Auch die Meersbur-
ger Sommertalschule beteiligte sich
dieses Jahr an der „Woche der Gemein-
schaftsschulen“ des „Vereins für Ge-
meinschaftsschulen Baden-Württem-
berg“. Rektor Jürgen Ritter und sein
Team wolltenauthentische Einblicke in
den Unterrichtsalltag ermöglichen, um
der „teilweise polemischen Diskussion
über unsere Schulart und die Arbeit an
einer Gemeinschaftsschule“ entgegen-
zuwirken. Eltern und die interessierte
Öffentlichkeit waren eingeladen, sich
überdieaktuelleEntwicklungderSchu-
le zu informieren und zu erleben, wie
UnterrichtundLernenorganisiertsind.

DieSchülerselbstnahmendieAktion
mit einer Mischung aus Ernsthaftigkeit
und Nonchalance auf. „Keiner mecker-
te, dass ausnahmsweise am Freitag-
nachmittagSchule ist“, lobteKonrektor
Wolfgang Fitz und freute sich über den
regenBesucherandrang.Rund60Besu-
cher inspizierten interessiert die Klas-
senzimmer und suchten das Gespräch
mit Pädagogen und Schülern.

NicoließsichvondenregenElternge-
sprächennebenseinemTischnichtstö-
ren. „Man muss es einfach ignorieren,
irgendwas ist ja in einer Schule immer
los“, meinte er gelassen und wandte
sich wieder seinen Brüchen zu. Auch
Michaela und Xenia konnte man nur
schwer ablenken. Sie entdeckten an-
hand eines Dominospiels die römische
Zahlenwelt. AmTisch danebensaß Las-
se mit seinem Handy. „Das darf ich aus-
nahmsweise benutzen, weil ich mit der
Stoppuhr kontrolliere, wie lange Leon
zumAbschreibeneinesTextesbraucht“
erklärte er.

Im ganzen Schulhaus war es ange-
nehm ruhig, alle arbeiteten konzen-
triert in verschiedenen Gruppen. „Wir
sind ganz ohne Bestechung brav und
arbeiten wie immer, es ist ein völlig nor-
maler Schultag“, versicherten alle Kin-
der und freuten sich sichtlich über die
ungewohnte Aufmerksamkeit und
Wertschätzung. „Es tut ihnen gut, dass
sieansolcheinemTagernstgenommen
werden“, betonte Wolfgang Fitz und
schmunzelte. „Eltern können sich ein-
fach nicht vorstellen, dass ihr Kind frei-
willig etwas lernt!“

Sommertalschule
öffnet ihre Türen

Unbeeindruckt von den plaudernden Be-
suchern widmen sich Xenia und Michaela
den römischen Zahlen. BILD: ANGEL A KÖRNER-

ARMBRUSTER

Meersburg – Die Puppenspielgruppe
Überlingen spielt auf Einladung der
Frauenselbsthilfe nach Krebs am Mitt-
woch, 2. Dezember, das Stück „Martin
der Schuster“ im evangelischen Ge-
meindehaus. Eingeladen sind Betroffe-
ne und deren Angehörige.

Puppentheater
im Gemeindehaus
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Salem(hg)PassendzumerstenSchnee-
fall istderSkiclubSalemmitdemSkiba-
sar in die Wintersaison 2015/2016 ge-
startet. Auch in diesem Jahr stürmten
die Wintersportler wieder den attrakti-
ven Skibasar des Salemer Skiclubs im
Prinz-Max-Saal. Eine etwa 100 Meter
lange Menschenschlange wartete ge-
duldig auf die Öffnung des Basars. Ent-
sprechend voll war es im Saal des Dorf-
gemeinschaftshauses dann auch. Doch
alles lief reibungslos. Bei bester Bera-
tung durch reichlich Skiclub-Personal
konnte jeder finden, wonach er suchte.
Zügig konnten die Kunden ihre
Schnäppchen an einer der Kassen be-

zahlen. Bei Kaffee und Kuchen hatten
die Besucher die Möglichkeit, den Ein-
kaufsbummel entspannt und gemüt-
lich ausklingen zu lassen.

Zwar hatte der Skiclub weniger Arti-
kel als im Vorjahr (1760 Artikel) ange-
nommen, Verkauf und Umsatz hatten
sich aber wie im Vorjahr entwickelt. Der
VorsitzendedesSkiclubsRalfRiethmül-
ler zog Bilanz: „Ich bin rundum zufrie-
den.“GernenahmenvieleWintersport-
ler die Gelegenheit wahr, sich gleich für
die diversen Veranstaltungen der Sai-
son anzumelden. Ralf Riethmüller er-
zählte einiges zum Veranstaltungspro-
gramm: „Erstmals finden die Skikurse
zwischen Weihnachten und Neujahr
nuranzweiTagenstatt,undzwaram28.
und 29. Dezember in Balderschwang.“
Der Skikursabschluss finde wie ge-
wohnt im Prinz Max statt. Nach den

Worten des Vorsitzenden gibt es aber
noch zwei weitere Skikurse. Nach dem
zweiten Skikurs am Saloberkopf am 23.
und 24. Januar wird es noch einen wei-
teren in Balderschwang am 20. und
21. Februar geben. Riethmüller sagte
dazu: „Hier haben dann die Skikursteil-
nehmerdieMöglichkeit,beieinemklei-
nen Abschlussrennen ihr Erlerntes zu
testen.“ Im Programm sind aber auch
dietypischenAngebotewieSkigymnas-
tik und Hüttenfreizeiten.

Neu im Programm ist „Rent a Guide“.
Der Clubvorsitzende erklärt: „Hier bie-
ten wir Gruppen an, mit einem Guide
eine Freeride-Tour durchzuführen.
Den Termin und den Ort bestimmt in
Absprache mit dem Guide die Gruppe
selbst.“ Am kommenden Wochenende
geht es zur Eröffnungsfahrt nach Söl-
den. Noch gibt es einzelne Plätze. Die

Anmeldung hierfür ist bei Alois Borho
unter Telefon 01 60/96 87 22 02 mög-
lich. Das Büro des Skiclubs im Gewer-

bepark Neufrach, In Oberwiesen 16,
wird immer mittwochs von 17.30 bis 19
Uhr geöffnet sein.

Tolle Schnäppchen für Wintersportler
Mit seinem Basar startet Skiclub
Salem im Prinz-Max-Saal traditio-
nell in Wintersaison

Weit über 1000 Artikel wie Bekleidung, Schuhe und Skier in allen Varianten fanden auf dem
Basar des Skiclubs einen neuen Besitzer. BILD: HUGO GOMMERINGER

Salem – Mit der Ernennung von Doris
Röck zum Ehrenmitglied und der
gleichzeitigen Verleihung der Ehrenur-
kunde des Diözesan-Cäcilienverban-
des für 40 Jahre im Dienste der Musica
sacra bekam die 60. Hauptversamm-
lung des Cäcilienvereins Neufrach eine
besondere Note. Bei den turnusgemäß
anstehenden Neuwahlen sprachen die
MitgliederderbisherigenVorstandsrie-
ge mit Petra Meier an der Spitze erneut
dasVertrauenaus.UnterdenBeisitzern
rückte Herbert Frick für Hubert Lutz als
Vertreter des Tenors nach.

Die Mitgliederversammlung leitete
wegen eines Kuraufenthalts von Petra
Meier ihr Stellvertreter Hugo Gomme-
ringer. In seinem Rückblick auf das ver-
gangene Jahr hob er insbesondere die
Aufführung der Paukenmesse von Josef
Haydn hervor, die, wie Chorleiter Win-
fried Neumann erwähnte, auch beim
Dekanatschorleiter große Beachtung

gefunden hatte. Als nächstes großes
Projekt kündigte Neumann für 2017 die
Aufführung der Johannespassion von
Heinrich Schütz an. Auch dabei will der
Neufracher Chor wieder gemeinsame
SachemitdemMünsterchorSalemund
dem Kirchenchor Beuren machen. Sor-
gen bereitet dem Chorleiter aber das
beständig ansteigende Durchschnitts-
alter der augenblicklich 31 Sänger. Es
liegt derzeit bei 61,4 Jahren. „Wir sollten
uns dringend überlegen, wie wir eine
Verjüngung hinbekommen können“,
riet Neumann. Sonst sei es fraglich, ob
der Neufracher Cäcilienverein auch

noch sein 70-jähriges Bestehen werde
feiern könne. Der Neufracher Ortsrefe-
rent Wilhelm Gindele wusste als Mit-
glied des Männerchors, dass es nicht
einfach ist, Menschen für das Chorsin-
gen zu gewinnen. „Am ehesten gelingt
es aber, wenn man Leute gezielt an-
spricht“, sagte er aus seiner Erfahrung
heraus. Allgemeine Werbekampagnen
führten kaum zum Ziel.

Um im Bekanntenkreis den Beitritt
zum Neufracher Kirchenchor
schmackhaft zu machen, wäre allein
schon eine Kopie der Aufzeichnungen
von Schriftführerin Maria Walter ein
taugliches Mittel. Auf sehr unterhaltsa-
meWeisehattesiedasJahresgeschehen
mit einer Vielzahl von geselligen Veran-
staltungen und Ereignissen festgehal-
ten. Viele Menschen, vor allem auch
Neubürger, suchen nämlich zwischen-
menschlichen Kontakt und Kamerad-
schaft, und das ist sogar ein Markenzei-
chen des Neufracher Kirchenchors.

Nicht zuletzt deshalb verabschiede-
ten sich Doris Röck und Hubert Lutz
aufgrund ihrer stimmlichen Verfassung
nach Jahrzehnten nur schweren Her-
zens aus den Reihen des Chors. Und
auch Hugo Gommeringer bedauerte,
dass mit ihnen zwei treue und liebens-
werte Seelen von Bord gehen.

Ehrung für treue Sängerinnen

Sie wurden für ihre langjährige Treue zum Kirchenchor geehrt (von links): Elisabeth Straub für 35 Jahre, Heidi Stöhr für fünf Jahre, Doris
Röck für 40 Jahre und Barbara Leber für 20 Jahre. BILD: PETER SCHOBER

➤ Hauptversammlung des
Kirchenchors mit Wahlen

➤ Petra Meier Vorsitzende
des Cäcilienvereins

V O N P E T E R S C H O B E R
................................................

Doris Röck führte die Riege der auf der
Jahresversammlung des Cäcilienvereins
Neufrach für langjährige Treue zum
Kirchengesang geehrten Mitglieder an.
Sie ist seit 40 Jahren dabei. Ihr folgte
mit 35 Jahren dichtauf Elisabeth
Straub. 20 Jahre Kirchengesang hat
Barbara Leber auf ihrem Konto, und
seit fünf Jahren ist Heidi Stöhr dabei.
Seit zehn Jahren wird der Chor von
Winfried Neumann geleitet. (er)

Ehrungen

Meersburg – Dem
Journalisten, Dich-
ter und Lyriker Mat-
thias Claudius wird
200 Jahre nach sei-
nem Tod im Augus-
tinum Meersburg
mit einem Vortrag
gedacht. Klaus Na-
gorni wird am heu-
tigen Dienstag,

24. November, um 19 Uhr im Theater-
saal die Biographie von Matthias Clau-
dius behandeln und eine Auswahl sei-
ner schönsten Texte vorstellen. Wie das
Kulturreferat in einem Pressetext
schreibt, war Claudius zu Lebzeiten
durchaus umstritten. Goethe habe ihn
nicht gemocht, Herder hingegen habe
ihn hoch geschätzt. Der Österreicher
Karl Kraus habe ihn sogar „als einen der
allergrößten deutschen Dichter“ be-
zeichnet,nichtzuletztwegenseinespa-
zifistischen „Kriegsliedes“. Sein zum
Volkslied gewordenes Gedicht „Der
Mondistaufgegangen“zählezudenbe-
kanntesten Texten der deutschen Lite-
ratur. Referent Klaus Nagorni ist evan-
gelischerPfarrerundehemaligerDirek-
torderEvangelischenAkademieBaden.
Der Eintritt zum Vortrag ist frei.

Vortrag über
Matthias Claudius

Klaus Nagorni
BILD: VERANSTALTER

Salem –DieersteoffizielleKulturveran-
staltung im Konzeptbau „Generation+“
amSchlossseeinSalemhatsichalsVoll-
treffer erwiesen. Der Jazzfrühschoppen
mit der Band „Mississippi Steamboat
Chickens“ am Sonntagvormittag war
ein Publikumsmagnet, der zahlreiche
Besucher aus Salem und Umgebung in
das Atrium des neuen Gebäudes lockte.

Das teilt der Betreiber, die SMS Salem
Marketing Services, per Pressetext mit.

MiteinemderartigenAnsturmhatten
die Veranstalter selbst kaum gerechnet,
mussten mit flugs aufgestellten Garni-
turen zusätzliche Sitzplätze für die Be-
sucher schaffen. Auch die Stehtische
vor der Bühne waren komplett besetzt.
Egalobstehendodersitzend,dasPubli-
kumließsichvondenflottenRhythmen
der sieben Musiker in lockere und be-
schwingte Stimmung versetzen. Die
Speisen und Getränke wurden von den
„Generation+“-Bewohnern in Eigenre-
gie ausgeschenkt, der Erlös des Ver-

kaufs kommt dem Seniorenbetreu-
ungsverein Schlosssee Salem zu Gute.

„AuchdieserFrühschoppenzeigtuns
auf vielfältige Weise, dass die Konzepti-
on von Generation+ funktioniert und
gut angenommen wird“, freute sich
Bauherr Bernhard Straßer. Die Archi-
tektur des Komplexes hat zwischen den
beiden Gebäudetrakten einen verglas-
ten Innenhof entstehen lassen, der als
Kommunikationsraum genutzt werden
kann.„Unddasnichtnur fürBewohner,
sondernfürinteressierteMenschenaus
Salem und der Umgebung“, sagte Stra-
ßer.

Die musikalischen Pausen wurden
zum Smalltalk genutzt, oder es wurden
gleich Verabredungen für weitere ge-
meinsame Aktivitäten getroffen. „Der
Jazz-Frühschoppen ist bestimmt nicht
die letzte Veranstaltung dieser Art in
diesem Gebäude“, versprach Straßer
dem bunt gemischten Publikum: „Wir
befinden uns hier schließlich nicht nur
in der geografischen Mitte von Salem,
sondern bilden angesichts des demo-
grafischen Wandels auch die gesell-
schaftliche Mitte, die unternehmungs-
lustig ist und das Leben in Salem aktiv
gestalten möchte.“

Musik bringt die Menschen zusammen
Jazzfrühschoppen mit „Mississip-
pi Steamboat Chickens“ im Kon-
zeptbau „Generation+“ lockt viele
Besucher an

Stetten – Bei den
Bezirksmusiktagen
Bodensee-Ober-
schwaben am
21. November in
Mietingen hat sich
Christina Preti aus
Stetten unter 40
Teilnehmern Ak-
kordeon-Solo mit
den Stücken „Petite

Ouverture“ und „Großstadtleben“ von
AlfonsHolzschuhdenerstenPlatz inih-
rer Altersgruppe erspielt. Mit den bei-
den Stücken überzeugte sie die Jury mit
exzellenter Technik, Dynamik und Mu-
sikalität, wie ihr Vater und Akkordeon-
lehrer Loris Preti mitteilt. Durch die
höchste Punktzahl ist sie gleichzeitig
Bezirksmeisterin 2015 – eine Ehre, die
normalerweise den Teilnehmern der
oberen Altersklassen vorbehalten ist.
Christina Preti erhält seit etwa drei Jah-
renAkkordeonunterrichtvonihremVa-
ter Loris Preti, der beruflich als Akkor-
deonbauer tätig ist.

Erfolg für
Christina Preti

Christina Preti
BILD: LORIS PRET I

Meersburg (amk) Auch die Meersbur-
ger Sommertalschule beteiligte sich
dieses Jahr an der „Woche der Gemein-
schaftsschulen“ des „Vereins für Ge-
meinschaftsschulen Baden-Württem-
berg“. Rektor Jürgen Ritter und sein
Team wolltenauthentische Einblicke in
den Unterrichtsalltag ermöglichen, um
der „teilweise polemischen Diskussion
über unsere Schulart und die Arbeit an
einer Gemeinschaftsschule“ entgegen-
zuwirken. Eltern und die interessierte
Öffentlichkeit waren eingeladen, sich
überdieaktuelleEntwicklungderSchu-
le zu informieren und zu erleben, wie
UnterrichtundLernenorganisiertsind.

DieSchülerselbstnahmendieAktion
mit einer Mischung aus Ernsthaftigkeit
und Nonchalance auf. „Keiner mecker-
te, dass ausnahmsweise am Freitag-
nachmittagSchule ist“, lobteKonrektor
Wolfgang Fitz und freute sich über den
regenBesucherandrang.Rund60Besu-
cher inspizierten interessiert die Klas-
senzimmer und suchten das Gespräch
mit Pädagogen und Schülern.

NicoließsichvondenregenElternge-
sprächennebenseinemTischnichtstö-
ren. „Man muss es einfach ignorieren,
irgendwas ist ja in einer Schule immer
los“, meinte er gelassen und wandte
sich wieder seinen Brüchen zu. Auch
Michaela und Xenia konnte man nur
schwer ablenken. Sie entdeckten an-
hand eines Dominospiels die römische
Zahlenwelt. AmTisch danebensaß Las-
se mit seinem Handy. „Das darf ich aus-
nahmsweise benutzen, weil ich mit der
Stoppuhr kontrolliere, wie lange Leon
zumAbschreibeneinesTextesbraucht“
erklärte er.

Im ganzen Schulhaus war es ange-
nehm ruhig, alle arbeiteten konzen-
triert in verschiedenen Gruppen. „Wir
sind ganz ohne Bestechung brav und
arbeiten wie immer, es ist ein völlig nor-
maler Schultag“, versicherten alle Kin-
der und freuten sich sichtlich über die
ungewohnte Aufmerksamkeit und
Wertschätzung. „Es tut ihnen gut, dass
sieansolcheinemTagernstgenommen
werden“, betonte Wolfgang Fitz und
schmunzelte. „Eltern können sich ein-
fach nicht vorstellen, dass ihr Kind frei-
willig etwas lernt!“

Sommertalschule
öffnet ihre Türen

Unbeeindruckt von den plaudernden Be-
suchern widmen sich Xenia und Michaela
den römischen Zahlen. BILD: ANGEL A KÖRNER-

ARMBRUSTER

Meersburg – Die Puppenspielgruppe
Überlingen spielt auf Einladung der
Frauenselbsthilfe nach Krebs am Mitt-
woch, 2. Dezember, das Stück „Martin
der Schuster“ im evangelischen Ge-
meindehaus. Eingeladen sind Betroffe-
ne und deren Angehörige.

Puppentheater
im Gemeindehaus


